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^ 129
! Erscheint wöchentlich3 mal : Dienstag , Donners - ^
lag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Trägerlohn ) 80 4, in dem Bezirk 1 — 4,!

* außerhalb des Bezirks 1 20 4 . Monats¬
abonnement nach Verhältnis.

Dienstag den 1. November
! JnsertionSgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge - !
j wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 4,!
z bei mehrmaliger je K 4 . Die Inserate müssen

spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben!

sein.

1887.

Bestellungen
auf den

für die Monate November und Dezember
können bei allen Postboten bezw. den betreffenden
Poststellen gemacht werden.

Die ncueintretenden Abonnenten erhalten die
interessante Erzählung „Die stumme Waise " nachge¬
liefert.

Von dcm Bischöflichen Ordinariat in Rottenburg  ist
im Einverständnis mit der K. Negierung für die katholischen
Einwohner in der Oberamtsstadt Calw  eine ständige Stadt-
pfarrverweserei errichtet worden . Derselben werden unter Lö¬
sung der bisherigen Pfarrvcrbände zugeteilt a) die Katholiken,
im Oberamt Calw,  ausgenommen die Katholiken in Mött -,
lingen , Simmozheim , Ostelsheim , Gechingen, Dachtel , Würz¬
bach, Agenbach, Oberkollwangen , Neuwcilcr , Zwerenberg und
Aichhalden ; b) die in dcm zum Oberamt Neuenbürg  ge¬
hörigen Orte Beinberg , Maisenbach , Unterlengenhardt , Biesels¬
berg , Jgelsloch , Schwarzenberg , Kapfenhardt und Grimbach
wohnenden Katholiken ; v) die Katholiken in Wildberg , Sulz
und Gültlingen im Oberamt Nagold.

Mozart s Don Juan.
Jedes Volk übt die schöne Sitte , den 100 . Ge¬

burtstag seiner großen Dichter und Komponisten öf¬
fentlich zu feiern . Ohne Beispiel ist es aber , daß
der 100 . Geburtstag einer einzelnen Oper festlich
begangen wird und nicht blos in Prag , dem Orte
ihrer ersten Aufführung , sondern einmütig in allen
Residenzen der musikalischen Kultur . Dies ist jetzt
der Fall mit Mozart ' s Don Juan . Jeder Musik¬
freund weiß , daß Mozart ' s Don Juan am 29 . Okt.
1787 in Prag seinen Siegeslauf angetreten hat.
Außer den sämtlichen deutschen Operntheatern werden
auch die großen Bühnen von Paris , London , Brüs¬
sel, Stockholm und Petersburg am 29 . Oktober den
Don Juan so festlich als möglich aufführen . Fragt
man , welche Opern nach Mozart so allgemeine Po¬
pularität genießen , daß sie — die ersten nach Don
Juan — an ihrem 100 . Geburtstag einer ähnlichen
Feststimmung begegnen , so ist zuerst Beethoven 's
Fidelio , sodann Weber 's Freischütz zu nennen , die
erste wird 1905 , die zweite 1921 ihr Jubiläum feiern.
So spärlich wachsen auf dem Feld der Oper die Un¬
sterblichkeiten, so dünngesät ist das Bischen Ewigkeit
von 100 Jahren . Die Musikgattung , welche von
allen die rauschendsten und lohnendsten Triumphe
feiert , bietet in der Regel die allervergänglichsten.

Mozart ist in dem wunderschönen Salzburg
geboren , wo in der engen Getreidegasse Nr . 9 sein
Geburtshaus steht , durch eine Tafel bezeichnet mit
den Worten : „Hier stand die Wiege Mozarts ."
In einem Zimmer im obersten Stockwerk zeigt eine
Büste mit Lorbeerkranz in der rechten Ecke des Zim¬
mers die Stelle , wo die Wiege stand . Einige Schritte
entfernt davon stehen ein kleines Spinet und ein
Flügel - Pianoforte , die beiden Instrumente , welche
Mozart bei den meisten seiner Kompositionen fast
ausschließlich benützt hat , sie sind Geschenke der Witwe
und des Sohnes Mozart ' s . Wenige Fremde , die
durch Salzburg reisen , lassen das kleine Mozarteum
unbesucht und bleiben ungerührt.

Tages -Neuigkelterr.
Deutsches Reich.

* Nagold , 31 . Okt . Seit die Naturalverpfle¬
gung im hiesigen Bezirk in den Sommermonaten ein¬
gestellt worden ist , hat der Häuserbettel in oft belästi¬

gender , brutaler Weise überhand genommen , so daß
es wohl mit allgmeiner Freude und Befriedigung aus¬
genommen werden wird , daß jene wohlthätige Ein¬
richtung vom 1. Nov . ab wieder in Thätigkeit tritt.
Dabei sollte aber das Publikum mit unerbittlicher
Konsequenz jeden Bettler und Fechtbruder von der
Thüre ab- und dem Rathause zuweisen , wenn ein
solches Institut seinen Zweck erfüllen soll ; auch die
Polizeibehörden werden hoffentlich nicht verfehlen,
von nun ab mit mehr Strenge gegen solche Gesetzes- j
Übertreter einzuschreiten.

* Nagold.  Das in der letzten Nr . angekün¬
digte Konzert  des Tenoristen Diezel  findet nicht
am Mittwoch den 2 ., sondern Mittwoch den 9 . Nov . ,
abends 5 Uhr , im «Seminar statt.

Herrenberg,  27 . Okt . Der Winterkursus
an der hiesigen Haushaltungsschule  hat nun¬
mehr begonnen und beträgt die Zahl der eingetrete¬
nen Schülerinnen nahezu 30.

Horb,  27 . Okt . Heute fand die Feier des
25jährigen Stadtpfarrer -Jubiläums unseres verehrten
Dekans Beyerle statt . Am 29 . Oktober werden es
25 Jahre , daß der allbeliebte Herr in der hiesigen
Stadtpfarrkirche investiert wurde . Die heutige Feier
war eine großartige . Von allen Gegenden Würt¬
tembergs war die Geistlichkeit vertreten , vom bischöf¬
lichen Ordinariat erschien Domdekan v. Bendel . Von
Widmungen sind zn erwähnen die der Stadtgemeinde
Horb : das Ehrenbürgerrecht auf künstlerisch schön
gefertigtem Diplom , ein Photographiealbum , ein für
die Statpfarrkirche bestimmtes farbiges Fenster
„Maria mit dem Jesuskinde darstellend " .

Stuttgart,  29 . Okt . Am Donnerstag nach¬
mittag 4 Uhr wurden die 5 neugegründeten K na¬
be n h o r t e eröffnet . Von einer feierlichen Eröffnung
wurde Abstand genommen ; einfach und bescheiden wie
die Sache selbst sollte auch der Anfang sein. So
sammelten denn sich die Knaben , je 40 — 50 , in den
bestimmten Räumen , erhielten dort ihr Vesperbrot
und begannen mit Beginn der Dunkelheit ihre Haus¬
aufgaben fertig zu machen ; eifrigst schrieben die einen
ihre Schulausgaben und lernten ihre Verse und Sprüche,
andere , welche ihre fertigen Aufgaben dem aufsichts¬
führenden Lehrer gezeigt , setzten sich vergnügt zu den
Spielen , welche die Freundlichkeit einer Spielwaren¬
handlung und Private gespendet, oder griffen mit Lust
zu schönen Büchern und Zeitschriften ; in einem anderen
Horte wurde vorgelesen . Gerade das Heimatbewußt¬
sein, welches die Knaben gleich beim erstenmale zeig¬
ten , giebt Bürgschaft , daß dies Werk auch für die
Zukunft einen guten Fortgang haben werde.

München,  28 . Okt . Die „N . N ." verzeich¬
nen ein in diplomatischen Kreisen umlaufendes Ge¬
rücht , daß Graf Münster demnächst zurücktreten und
der bayerische Gesandte in Berlin , Graf Lerchenfeld,
als Botschafter nach Paris entsendet werde.

Das Seminar für orientalische Sprachen in
Berlin  ist am Donnerstag Mittag in Gegenwart
zahlreicher Staats - und Reichsbehörden eröffnet wor¬
den. In dem feierlichen Akt sprachen Kultusminister
von Goßler , der Rektor der Universität , Professor
Schwendaner , der Direktor des Seminar Professor
Sachau und Staatssekretär Graf Herbert Bismarck.

Der Reichstag  wird voraussichtlich am Don¬
nerstag den 24 . November durch den Staatssekretär
v. Bötticher eröffnet werden . Eine in diesen Tagen
verbreitete Nachricht,  die Reichsregierung wolle die
Bildung eines zweiten Eisenbahnregimentes beantra¬

gen , ist unbegründet.
Kaiser Wilhelm  hat zum Grabomer Kirch-

bau in Stettin ein Gnadengeschenk von 31000 viL
gewährt.

Berlin,  28 . Okt . Der „Reichsanzeiger " mel¬
det : Der Kaiser mußte wegen leichter Erkältung die
Fahrt zur Jagd in Hubertusstock ausgeben.

Das „Leipz . Tageblatt " konstatiert , daß Fürst
Bismarck,  nachdem er davon Kenntnis erhielt , Prof.
Karl Biedermann,  dem ergrauten Führer der Na¬
tionalliberalen Sachsens , ein Ehrengeschenk zu über¬
reichen, ganz von freien Stücken zur völligen Neber-
raschung sich mit einem Beitrage beteiligt hat.

lieber den schrecklichen Nordsturm,  der am
vorigen Dienstag in der Nord - und Ostsee gewütet
hat , kommen von den Küsten und Rettungsstationen
jetzt viele grausige Berichte über Schiffsunfälle und
andere Unglücksfälle . Besonders schlimm hat Danzig
gelitten . Die Dünen und die Uferbefestigungen an
der Küste sind dort stellenweise stark verwüstet , das
Wasser war I V« in hoch gestiegen.

Vor dem Obersee - Amt  ist jetzt der Kapitän
Pfeiffer vom Norddeutschen Lloyd verhört und ab¬
geurteilt worden , der im Mai ds . Js . den Reichs¬
post -Dampfer „Oder " kommandierte , als dieser auf
der Insel Socotra strandete und unterging . Das
Urteil lautete auf Entziehung des Schifferpatenies,
doch wurde dem Kapitän Pfeiffer das Steuermanns-
Patent gelassen.

Die Königsberger Hartung 'sche Zeitung meldet
aus Petersburg,  daß nach sicheren Nachrichten
aus dem Innern Rußlands große Kavalleriemassen
an der deutschen und österreichischen Grenze ange¬
sammelt werden und daß das Militär -Medizinal-
Departement Pharmazeuten , nemlich Provisoren und
Apotheker -Gehilfen , auffordere , sich zum Dienste an
den Militär -Hospitälern zu melden , und zwar unter
denselben Bedingungen , wie während des letzten rus¬
sisch-türkischen Krieges . (Wird teilw . widersprochen .)

Oesterreich-Ungarn.
Der heftige Streit zwischen der österrei¬

chischen Regierung und der Czechenpartei
zieht sich langsam zu. Für diesmal kommt es noch
nicht zum Bruch , aber alle guten Patrioten in Wien
sehen doch den Uebermut der Czechen mit Sorge.
Auf die Dauer kann es so nicht weiter gehen. Biel
Aufsehens macht ein Diebstahl von Befestigungsplä¬
nen in der galizischen Festung Przemysl . Es soll
sich aber nur um weniger wichtige Akten handeln,
mit denen der Spitzbube über die russische Grenze
geflohen ist.

Die Verhandlungen zwischen der österreichi¬
schen Regierung und den Czechen  wurden vor¬
gestern abgeschlossen. An der kaiserlichen Entschlie¬
ßung über die Mittelschulen wird gar nichts geändert;
Zugeständnisse sollen die Czechen erhalten bezüglich
der Mittelschulen , die nicht in der kaiserlichen Ent¬
schließung Vorkommen, wie in Kremsier , strner bezüg¬
lich der Gewerbeschulen . Aus guter Quelle verlau¬
tet , daß das Ministerium dem Kaiser vorgestern in¬
folge einer Meinungsdifferenz wegen der , den Czechen
in der Schulfrage zu machenden Konzessionen die De¬
mission angeboten habe , die jedoch nicht angenommen
werden soll.

Wien,  27 . Okt . Die Regierung hat ein Gesetz zur
Hintanhaltung der Trunkenheit eingebracht . Es wird dadurch
der Kleinhandel mit Branntwein und das Ausschänken
von solchem wesentlich beschränkt. Offenbare Trunkenheit in
Folge von Branntweingcnuß wird mit Arrest bestraft ; ebenso
werden Schankwirte mit Arrest bis zu einem Monat bestraft,
wenn sie Betrunkenen oder Unmündigen geistige Getränke ver¬
abreichen . Forderungen für Verabreichung geistiger Getränke
(Zcchschulden) sind nicht klagbar , wenn der Kreditnehmer zur



Zeit der Verabreichung eine frühere Schuld gleicher Art an
denselben Gläubiger noch nicht bezahlt hat . Wer diese Be¬
stimmung durch ein Scheingeschäft oder dadurch zu umgehen
sucht, daß er sich eine Urkunde , insbesondere eine Wechseler¬
klärung ausstellen läßt , wird mit Arrest von einer Woche
bis zu 2 Monaten oder an Geld bis zu 200 fl. bestraft . Wer
während eines Jahres dreimal wegen Trunkenheit gestraft
wird , dem kann bis zur Dauer eines Jahres der Besuch der
Schankräumlichkeiten seines Wohnsitzes und der nächsten Um¬
gebung untersagt werden . Die Uedertretnng dieses Verbots
wird mit Arrest bis zu einem Monat oder an Geld bis zu
50 fl. bestraft.

Wien , 27 . Okt . Das hiesige Kabinet ließ in
London erklären , daß Oesterreich der englisch-fran¬
zösischen Uebereinkunft betreffs des Suezkanals mit
Befriedigung zustimme.

Frankreich.
In Paris  wurden am Dienstag ein Baron

Köln , Russe und ein Agent Bertrand wegen Ordens¬
schwindels zu 18 resp . 6 Monaten Kerker verurteilt.

Paris,  28 . Okt . Die Ersparnisse des Kriegs¬
ministers gestatten die Errichtung eines neuen Kaval¬
lerie -Regimentes noch in diesem Jahre.

Paris,  28 . Okt . Mehrere Blätter versichern , ^
Grevy betrachte die Untersuchung als gegen sich ge- !
richtet und wolle , wenn die Kammer dieselbe beschließe, ^
entweder zurücktreten oder die Kammer auflösen . !

Paris,  28 . Olt . Der Präsident der Republik,!
Grevy,  hat heute vormittag den festen Entschluß j
kundgegeben , er werde seine Entlassung als Präsident >
der Republik nehmen , hat aber auf die Vorstellung!
der Minister seinen Vorsatz aufgegeben , dagegen ver- !
langt er , daß die Kabinetsfrage gestellt werde , um,
den Untersuchungsausschuß zu verhindern . Hierauf,
hatte Rouvier eine Besprechung mit Grevy , nachmit¬
tags mit den beiden Präsidenten der Kammern . (Es
kommt also jetzt darauf an , ob die Deputiertenkammer
den Mut hat , den ganzen Schmutz aufdecken zu las¬
sen, der bis jetzt noch verhüllt ist , oder ob sie , dem
Lande den wüsten Anblick zu ersparen , noch einmal
ein Tuch darüber werfen will , das voraussichtlich doch
nicht lange Vorhalten dürfte . Unter diesen Umständen
sieht man mit Spannung dem entgegen , waS die näch¬
sten Tage bringen werden .)

Paris,  28 . Okt . Die Morgenblütter bringen
die Mitteilung , daß Wilson an den Finanzminister
40000 Franken geschickt habe,  als einen Betrag,
der jedenfalls höher sei als die Summe der Frei¬
marken , die er , wie ihm vorgeworfen , während der
letzten 6 Jahre durch Benutzung des präsidentschaft-
lichen Freistempels sich erspart habe . Die gegneri¬
schen Blätter deuten diesen Schritt als ein erstes
Geständnis seiner Schuld.

Paris.  28 . Okt . Das Journal „Paris " häuft
immer neue Anklagen ans Wilson . Derselbe habe
letztes Jahr 72 800 Frks . in die Tasche gesteckt als
Anteil am Ertrag einer Generaleinnehmerstelle im
Norden , die er einem Günstling verschafft habe . Von
einem andern Posten dieser Art habe Wilson im
Jahre 1885 103000 Frks . bezogen. Wichtige Pa¬
piere habe er aus den Ministerialbureaux an sich
genommen und nicht mehr herausgegeben . Man
wundert sich, daß Präsident Grevy immer noch nichts ^
Energisches gethan hat;  aber , meint „Mot d'Ordre " , s
die Trennung von Kirche und -Staat scheint weni - ;
ger schwierig als die Trennung Grevy ' s von dem
Schwiegersohn.

Paris,  28 . Okt . General Caffarel , Frau
Limousin , Frau Rattazzi , der Geschäslsagent Lorentz,
Frau v. Saint - Sauoeur (alle in Haft ) und Gene¬
ral Graf d' Andlau sind für den 7. November vor
das Zuchtpolizeigericht geladen.

Paris,  30 . Okt . Die Besürcktung einer De¬
mission Grevy ' s scheint beseitigt zu sein, selbst wenn
die Kammer die Unteisuchlings -Komijsion votiert , was
übrigens sehr zweifelhaft ist.

Belgien.
In Brüssel  war das Gerücht verbreitet , der

große Postdampfer „Westerland " sei mit Mann und
und Maus gesunken. Der Dampfer ist aber glücklich
in Newyork angekommen.

Holland.
In Antwerpen  fand der erste Versuch mili¬

tärischer Telegraphie vermittels Luftballon statt . Die
Versuche gelangen vollständig.

Italien.
Crispi  hielt auch im Turincr Arbeiter-

Verein  eine große Rede , in der er namentlich die
Hoffnung aussprach , die soziale Frage werde in
Italien eine friedliche Lösung finden . König Hum-

>bert hat den Minister zu seiner Dienstagsrede be-
I glückwünscht.
! Ein Krieg Italiens mit Abessinien  er-
! scheint nunmehr unausbleiblich . Der Kriegsminister

hat sogar bereits am 18 . Oktober durch eine Verord-
j nung Bestimmungen für die Zeitungskorrespondenten
! erlassen , welche etwa Lust haben , dem italienischen
! Korps sich anzuschließen . Großen Wert ltgt man

in Italien auf die Unterstützung des Häuptlings
Kantibar des Habbah -Stammes , der sich den Italie¬
nern unterworfen und versprochen hat , die Hälfte der
2000 Kameele zu liefern , welche das Expeditions¬
korps zu seinem Vorgehen nötig hat.

! England
London,  27 . Oktbr . Der Wiener „Times"

Korresp . erfährt , Fürst Ferdinand  von Bulgarien
habe dem bulgarischen Schatzamte 4000 Pfd . Sterl.
aus seiner Privatkaffe zur Beschleunigung des bul¬
garischen Eisenbahnbaues vorgeschossen. Fürst Ferdi¬
nand reist in 2 oder 3 Wochen nach Bukarest , um
den König Karol  zu besuchen.

Serbien.
Belgrad,  27 . Okt . Zwei nachts eingetroffene

Privat -Telegramme aus Sofia melden ein Attentat
auf den Prinzen Ferdinand . Der Priuz wurde durch
den Schuß nicht verletzt.

Die Beziehungen zwischen  dem Königreich
Serbien und der Türkei  sind heute ganz freund¬
schaftlich , aber die unbotmäßigen Unterthanen des
Sultans im Südwesten und Süden von Serbien,
welche unter dem Namen Arnauten als Spitzbuben
und Straßenräuber bekannt sind , nehmen darauf keine
Rücksicht. Sie machen in Scharen von einigen hun¬
dert Mann Einfälle in Serbien und plündern die
benachbarten serbischen Gemeinden in greulicher Weise
aus . Die serbischen Grenzwachen , von Bauern un¬
terstützt , müssen den Arnauten förmliche Schlachten
liefern . Die serbische Regierung erhebt dann in Kon¬
stantinopel Beschwerden und empfängt jedesmal die
besten Versprechungen , aber die türkische Regie¬
rung ist zu ohnmächtig , es bleibt beim Alten.
Nun ist aber der serbischen Regierung die Geduld
ausgegangen . Da wieder eine Schar Arnauten von ^
800 Mann beim Grenzdorfe Mawritz ausgetaucht ist,

^ hat der serbische Kriegsminister eine Truppenkonzent - ^
! rierung an der Grenze angeordnet . Man wird also

wahrscheinlich nächstens von Kämpfen zwischen Ser - 1
^ bien und Arnauten Horen , bei denen erstere die tür - '

kische Grenze nichts weniger als respektieren werden.
Bulgarien.

Die bulgarische Nationalversammlung in
Sofia  ist durch den Fürsten Ferdinand in feierlicher
Weise eröffnet worden . Die Vertreter der Groß¬
mächte waren natürlich nicht zugegen . Im Lanoe
selbst ist alles still , denn Ministerpräsident Stambu-
low hat eine sehr schwere Hand . In Konstantinopel -
hat der russische Botschafter den Sultan wieder ein- ^
mal aufgefordert , gegen Bulgarien vorzugehen . Was ^
soll der „kranke Mann " aber anfangen , wenn der
mächtige Czar nichts hat ausrichten können ? An der
Donau soll ein Attentäter auf den Fürsten Ferdinand
verhaftet sein. Es steckt wohl schwerlich viel dahin¬
ter . König Milan von Serbien ist nach Belgrad
heimgekehrt , während seine Gemahlin , die schöne Na¬
talie , nach Florenz gereist ist. Die serbische Regie¬
rung hat eine entschiedene Note nach Konstantinopel
gerichtet , in welcher sie über die fortwährenden
Grenzüberfälle durch türkische Arnauten recht energisch
Klage führt.

Sofia,  28 . Okt . Die Thronrede des Fürsten
Ferdinand  bei der Eröffnung der Sobranje weist
auf die Ruhe und Ordnung hin , welche seit seiner
Ankunft hergestellt sei, wodurch das Volk wieder zur
friedlichen Arbeit zurückkehren konnte. Hievon hinge
die moralische und materielle Wohlfahrt des Landes
und die Wiederbesestigung der Sympathien des Sul¬
tans und der Mächte für Bulgarien ab . Die Liebe
und Ergebenheit des Volkes und der Armee gäben
ihm die Kraft und den Mut , ohne Unterlaß an dem!
Fortschritt , Ruhm und Pflicht Bulgariens zu arbeiten.
Als Kammerpräsident wurde Tontschew gewählt . ;

Amerika. j
Wie aus Newyork  gemeldet wird , ist Bo - !

ston Corbett , welcher den Mörder des Präsidenten >
Lincoln , John Wilkes Booth , erschoß , dieser Tage j
in Topeka . Kansas , wo er zuletzt lebte , als hoff- !
nungslos dem Wahnsinn verfallen , in die Staatsir - !
renanstalt abgeführt worden . s

Kleinere Mitteilungen
Guter Magen . Fünf Pfund Hammelskeulc mit

Brot und 37 Schnäpse , vertilgt in stz Stunde , das ist eine
Leistung , welche einem Steinbrecher in Markirch nachgesagt
wird . Freilich verzehrte er diese Menge nicht auf eigene Ko¬
sten. Er hatte eine Wette cingegangeu und gewann diese
glänzend . Als er sein Mahl beendet hatte , stand er auf mit
den Worten : „Jetzt muß i he'm , sunscht komm i um mine
Hartäpfelsupp !"

Defraudation.  Wegen Wechsclstempcl- Steuerhin¬
terziehung in 2090 Fällen wurde vor einigen Tagen ein Kauf¬
mann zu Leipzig  zu 50605 4L Geldstrafe verurteilt . Be¬
sonderes Aufsehen erregt diese Verurteilung deshalb , weil der
Verurteilte , der Inhaber eines hies. Exportsgeschäfts , von
seinem eigenen Bruder , welcher ein Konkurrenzgeschäft betreibt,
denunziert worden ist.

Im Jahr 1687 , also vor 200 Jahren , kündigte ein
Professor der Universität Leipzig  seine Vorlesungen am
Schwarzen Brett in deutscher Sprache an . Ein Schrecken
und Aufruhr ging durch die ganze Professoren - und gelehrte
Welt in Deutschland . Man brandmarkte diesen deutschen
Anschlag als ein „erschreckliches, so lange die Universität ge¬
standen, noch nie erhörtes Verbrechen," natürlich in lateinischer
Sprache . Die Universität brachte es dahin , daß dem schrecklichen
„Uebelthäter und Bösewicht," der auch zum ersten Mal deutsche
Vorlesungen für die Studenten hielt und sogar eine Zeitschrift
in deutscher Sprache veröffentlichte , die Vorlesungen und Her¬
ausgabe von Büchern verboten wurden . Als er sogar mit
Gefängnis bedroht wurde , floh er aus Leipzig nach Bran¬
denburg und brachte es an der Universität Halle zu hohen
Aemtern und Ehren . Dieser mutige und bahnbrechende Mann
war der Professor Christian Thomasius , derselbe , der durch
seine Schriften und Vorlesungen zur Abschaffung der Hexen¬
prozesse und der Tortur ungemein viel beigctragen hat . Er
starb 1728 . Die Leipziger Illustrierte Zeitung bringt das
Bild des trefflichen Mannes in mächtiger Allonge -Perrücke
gleichsam zu seinem Jubiläum und zur Auferweckung seiner
deutschen That im deutschen Volk.

Schönlanke,  26 . Okt , Ein hiesiger Bau¬
unternehmer , welcher auf die Jagd gegangen war,
hörte hinter einem Strauchwerk leise Tritte . In dein
Glauben , daß ein Reh herankomme , gab er einen Schuß
ab und traf und tötete ein junges Mädchen aus
Grottkau . Der Thäter ist verhaftet worden.

In der Tuchfabrik von W . Ro bisch in Forst  hatte
eine 21jährige Arbeiterin ihr Haar aufgelöst , um e« zu käm¬
men. Durch eine unvorsichtige Bewegung kommt sie mit den
langen Flechten dem Treibriemen zu nahe , dieselben verwickeln
sich darin , ein Ruck und die ganze Kopfhaut vom Nacken
bis zur Stirn ist dem armen Mädchen abgerissen. Die Un¬
glückliche, welche übrigens bei dem Vorfall bei vollem Be¬
wußtsein blieb , wurde in das städtische Krankenhaus über-
gcführt.

Als de: berühmte Philosoph Bischer,  der kürzlich ge¬
storben ist, Professor an der Universität Zürich  war , brach¬
ten es seine pietistischeu Gegner dahin , daß ihm die Re¬
gierung eine „ernste Warnung " und Urlaub auf zwei Jahre
erteilte . An demselben Morgen , als ihm die Verfügung zu¬
kam, gebar ihm seine Frau den ersten Jungen . Zur gewohn¬
ten Stunde bestieg er das Katheder , und sagte : Meine Her¬
ren , ich habe heute einen großen und einen kleinen Bischer,
eine kleine Unmaße und eine große Muße erhalten.

In Basel  suchte ein Deutscher, der sich nicht mehr zn
raten und zu helfen wußte , den Tod in dem Rhein . Einige
Tage nach seiner Beerdigung langte aus Deutschland eine
Postsendung mit 7000 4L als Lotteriegcwinn an.

Handel A Verkehr.
Stuttgart,  29 . Okt . Auf dem hiesigen Güterbahn¬

hof sind angekommen 40 Waggons belgisches Mo st ob st und
30 Waggons österreichisches im Preise je nach Qualität bel¬
gisches zu 7 4L 20 4 bis 7 60 4 , österreichisches zu 7
60 4 bis 8 20 4.

Reckarsulm,  27 . Okt . Die heutige Wcinversteigerung
der Weingartner -Gesellschaft nahm einen unerwartet günstigen
Verlauf . Die Erzeugnisse gingen reißend ab und es wurden
erlöst aus je 1 dl . : Klevner : 135 , 138, 145, 147, 150, 151
und 152 schwarzem Rießling I . Kl. 68 —104 >« . II . Kl.
60, 61 und 62 4L, Trollingcr 77 , 80 , 81—88 , 90 , 92 und
96 4L, rotem Gewächs I . Kl. 67—71 und 74 II . Kl. 53,
57, 58 nud 60 4L, Portugieser 62 , M und 64 weißem
Rießling 76 und 77 weißem Gewächs I . Kl. 56 , 57 , 59
und 60 4L, II . Kl. 45 , 46 , 47 und 48 4L Solche Preise sind
seit dem Bestehen der Gesellschaft noch nicht erzielt worden.
Im freihändigen Verkauf wurden als höchster Preis 182 und
2W .L pro 3 dl . erzielt.

Konkurseröffnungen.  Karl Rode , Posamentier
in Ludwigsburg . Friedrich Raufer , Gerber in Nagold.

Me Zwillinge. ""
Eine Manöver -Humoreske.

(Schluß .)
Auch dem Amtmann und seiner Frau gefiel er.

Altmüller sen. war ein Bekannter des Amtmanns.
Sie hatten sich zwar lange Jahre nicht gesehen, aber
der Amtmann halte das Gedächtnis an die Jugeud-
freundschaft doch treu bewahrt . Er plauderte viel
mit dem jungen Manne von seinem Vater , und der
junge Mann stand bereitwillig Rede und Antwort.
Die kleine Brünette , Fräulein Olga , hörte aufmerk¬
sam zu . und als Konrad im Laufe des Gesprächs
ganz ohne Absicht erzählte , sein Vater fühle sicĥ be¬
reits etwas schwach und wünsche sehr , sein Sohn
möge dem Junggesellenstande ein Ende machen und
die Leitung des Geschäfts übernehmen , wurde sie



hochrot . Konrad bemerkte das und stockte etwas , und
als der Amtmann seine Blicke von Einem zum Än¬
deren richtete , zog er die Augenbraunen hoch empor
und um seinen schnauzbärtigen Mund zog ein leises
Lachen . — — -

Konrad war erst am späten Mittag rn das an¬
genehme Quartier gekommen ; er glaubte nicht , daß
irgend welche Abhaltung noch im Laufe des Tages
eintreten würde , die von größerer Bedeutung sei, und
so nahm er denn mit Dank die Einladung des Amt¬
manns und seiner Frau an . bei ihnen und mit ihnen
den Tag zu verleben . Und als er zustimmte , nickte
auch Fräulein Olga vergnügt . Es war ein herrlicher
Nachmittag , dem' ein Prächtiger Abend folgte . Die
beiden sungen Leute gingen unter den hohen Kasta-
nicnbäumen im Parke spazieren ; es war still und
ruhig dort . „Werden Sie morgen zu uns zurück-
kehrcn ? " fragte Fräulein Olga plötzlich. „Ich glaube
nicht, " antwortete Konrad . „Unser Manöver erstreckt
sich westwärts „und das neue Quartier wird also
einige Meilen entfernt sein." „ Sie lieben die Ver¬
änderung . wie es scheint !" „Was soll ich machen ? "
antwortete Konrad lächelnd , der Soldat hat keinen
Willen , er muß gehorchen ! „Aber sie sind doch nicht
immer Soldat !" mar ihre lebhafte Entgegnung.
„Dann ist es allerdings anders . Und dann möchte
ich," sagte Konrad warm , „wohl nirgends anders
einquartiert sein, als hier . Welch schönen Tag habe
ich heute verlebt !" Sie sah ihn mit glänzenden Augen
an , als er ihre in seinem Arm liegende Hand ergriff,
und sie leise drückte.

Eine Weile gingen sie stumm neben einander
hin . „Fräulein Olga , ich möchte Ihnen etwas sa¬
gen, wenn Sie nicht mich auslachen wollen, " begann
er wieder . „Ich Sie auslachen ? Um Alles in der
Welt nicht, " protestierte sie eifrig . „Nun denn , ich
erzählte schon, mein Vater wünsche, ich möge heira¬
ten und daun sein Geschäft übernehmen . Das war
leicht gesagt , aber bisher fehlte mir das Mädchen,
welches ich wirklich liebte . Heute — aber , mein
Gott, " unterbrach er sich, während sie mit glühenden

Wangen seinen Worten lauschte , „hören Sie nicht?
Das ist Allarm ! Ich muß fort , Olga , und kann
nicht ausreden . Der Dienst ruft , aber ich schreibe
vom ersten Quartier !" Ein Händedruck und fort war
er . Das kleine Fräulein stand einen Augenblick still,
und stampfte zornig mit dem Fuße . Daun eilte auch
sie ins Haus , und kam gerade zur rechten Zeit , um
die Einquartierung abmarschieren zu sehen. Sie
blickte ihnen lange nach , und als sie vom Fenster
sich abwandte , hatte sie Thränen in de» Augen.

Es gab ein Nachtmanöver , das sich bis gegen
Mitternacht hinzog , dann wurden die Uebungen abge¬
brochen , die Truppen in ihre Quartiere , deren Wirte
inzwischen verständigt waren , entlassen . DerHaupttnann
von Konrads Kompagnie traf indessen eure Aende-
rung in den Quartieren , da ein Zug auf Feldwache
gehen mußte , und so kam cs , daß Konrad in das
Försterhaus kam, in dem am Tage sein Bruder Quar¬
tier gehabt . Der junge Mann konnte nicht schlafen;
er dachte an die Ereignisse des Tages , an Olga.
Langsam ging er hinter dem Hause aru und ab . Er
bemerkte es kaum, wie sich vorsichtig eine Thür öff¬
nete und eine Frauengestalt heraustrat . Er dachte
nicht an das Ungewöhnliche von Zeit und Ort , sagte
„Guten Abend " und schritt weiter . Gleich darauf
fühlte er aber auch eine kleine Hand sich auf seine
Schulter legen . „Sie schlechter, schlechter Mensch !"
hörte er schluchzen. Erstaunt wendete er sich um.
Ein rosiges , blondes Mädchen , in einen langen Man¬
tel gehüllt , stand vor ihm. lieber das reizende Ge¬
sicht liefen die Hellen Thränen . Und dazwischen
schluchzte sie : „Heute Abend , vor ein paar Stunden,
sagten Sie mir feierlich, daß Sie mich liebten , baten
mich dringend , nach Ihrer Rückkehr noch auf einen
Augenblick in den Garten zu kommen, und nun wol¬
len Sie mich nicht kennen ? O , das ist abscheulich
von Ihnen !" Konrad hatte zuerst in maßlosem Er¬
staunen zugehört , dann war ihm aber Alles schnell
klar geworden . Also sein Bruder hatte sich am glei¬
chen Tage , wie er selber , verliebt . Das war köst¬
lich! Er hätte laut auflachen mögen , aber er bezwang

sich, nahm ruhig die Hand des jungen Mädchens
und führte sie zu einer .schattigen Bank , wo er ihr
die Sachlage auseinandcrsetzte . Dem hübschen Kinde
versiegten die Thränen bald ; verschämt blickte
sie auf den schmucken Schwager 1u sps , der
so freundlich sprach . Nur EmS hatte sie auf dem
Herzen noch : Er wird mir doch treu bleiben !" fragte
sie. „Gewiß, " lachte er. „Dafür sorge ich schon
als älterer Bruder !"

TagS darauf erzählte Konrad sein Erlebnis
dem Bruder . Der nickte in seiner behaglichen Weise.
„Hast Du deu Irrtum nicht benützt , keinen Kuß?
Es war ja nicht schlimm, er wäre ja in der Familie
geblieben ? " fragte Gustav . — „Aber Mensch , wie
kannst Du so etwas denken ? " ries Konrad entrüstet,
„ich bei Nacht und Nebel Deine Braut , denn das
ist des Försters Töchteilein ja doch, küssen!" Sieht
dir ähnlich , meinte jener ungerührt . „ Ich habe die
Gelegenheit besser benützt ? " — „Du , Du !" rief
Konrad . — „Ja wohl , ich. Ich war bei Amkmann 's
im Quartier . Fräulein Olga hielt mich für Dich,
kam mir entgegen , flog mir an den Hals und sagte,
die Eltern hätten eingewilligt . Da habe ich meiner
Schwägerin gleich mit zur Gratulation einen Kuß
gegeben. Bist Du eifersüchtig , so holls bei Meiner
Gertrud nach ."

l -eset and urteilst 8elk>8t . Rs .vsllsbnrK . (äVilrttdA .)
Doiis Ibnsir mit , dass 8ielr die ^ potbslrsr L . Lrs .ndt 's
Lelnvsirsrpillsn bei dsm sebon msbrjäbriKen leiden meiner
Brau , beständigem Lopkvveb, LIutg .ndrg .ng ASASU den Lopk
n . kortwäbreudsr Verstopfung :, als sebr probates Kittel srevie-
ssir buben , so dass ieb dieselben dsdsrmann , der an Lbn-
kieken liebeln leidet , bestens sinpkeblen bann , ^ .lois Lsi-
saobsr . llutsrsebrikt bsAlaubiZt Ltadtsebultbsisssaamt (L.
8.) Lpotkslrer L . Lrairdt s 8vbu 'ei2srpii !sn sind ä 8obaob-
tel Ll. 1 in den ilpotbebsu erbältlieb , doob aebts mau aut
das rvsisss lvrsux in rotem Ornirds mit dem dlamsusMA
L . Brandt s.

Verantwortlicher Redakteur Steinwandelin  Nazold . — Druck und
Verlag der G . W. Aai s e r' schen Buchhandlung in Nagold.

ArM 'iÄs rmd MiMt -DeKümrtmEungen.
Ebhaus  en.

Liegenschafts-
Verkauf.

E b.
h a u s e n als Vollstrecknngsbehörde vom
8. d. M . wird die hienach beschriebene
Liegenschaft des
Friedrich Schweizer , Schuhmachers

in Ebhausen,
am

Dienstag den 8 . November d. I .,
vormittags ll Uhr,

auf dem Rathaus zu Ebhausen im I.
Termin im öffentlichen Ausstreich zum
Verkauf gebracht , und zwar

Gebäude:
Nr . 82.

Die unabgetcilte untere Hälfte au
58 gm Eui -tzstocklgtes Wohnhaus mit

Srall . Fnßmauern , Riegelwän-
den . Ziegeldach,

25 „ Hofraum,
83 qm am Vogelloch.
Anschlag . 860 -4L

Aecker Zelg
P .-Nr . 1575.

7 a 72 qm hinten am Kilberg.
Anschlag . 50

P .-Nr . 1609.
20 8 97 gm im Hölderle,
Anschlag . 200 -4L

P . Nr . 1635.
10 8 74 gm am hohen Rain
Anschlag . 200 -4L

P .-Nr . 1661.
15 s, 68 gm im Rohacker.
Anschlag . 300 -Ms

P .-Nr . 1662.
15 a 80 gm im Nohacker.
Anschlag . 300 --L

Aecker Zelg 8:
P .-Nr . 2140/ - .

12 8 44 gm am Rothfelder Fußsteig.
Anschlag . 50

P .-Nr . 2155.
16 8 87 gm im Kleinsberg.
Anschlag . . . . . . . 60 -4L

P .-Nr . 1954B.
8 8 24 gm Acker,

— „ 90 gm Oede,
9 8 14 gm im Käpfle.

Anschlag . 40 -4L.
Aecker Zelg 6:

P .-Nr . 582.
16 8 48 gm am langen Weg.
Anschlag . 100 -4L

P .-Nr . 943.
15 8 84 gm im vordern Staufen.
Anschlag . 100 -4L

P .-Nr . 1274/g.
6 8 40 gm in der Aeckershalden.
Anschlag . 40 -4L

P .-Nr . 1284.
14 8 97 gm in der Aeckershalden.
Anschlag . 60 -4L

P .-Nr . 1286.
17 8 10 gm Acker,

1 ., 44 „ Steinrögel,
18 8 54 pm in der Aeckershalden.
Anschlag . 80 -4L

Jeder Bieter hat für den Kaugchit-
ling einen tüchtigen Bürgen und Selbit-
zähler zu stellen , und haben Beide vor
der Zulassung zum Aufstreich ihre Zah¬
lungsfähigkeit durch gemeinderätliche
Zeugnisse nachzuweisen.

Als Verwalter ist bestellt
Gemeinderat Lodholz.

Den 1l . Oktober 1887.
Gemeinderat als

Vollstreckungsbehörde.

von Bremilker, Mt . Arzt in Glarus. _
Die Unterzeichneten wurden von den angeführten Leiden, durch briefliche Behandlung

mit unschädlichen Mitteln , meist ohne Bcrnfsstörmig , voll ständig geheilt

Gefichtsausschläge , Säuren , Mitesser , seit 5 I . K. W. Schneider,

Magenkatar rh, Magenschw ^ he , Verdaiiungsstörm̂̂^ ^ lppctitlosigkeit, Ucbclkcitcn.
Bleichsucht , Blutarmut , Kälte der Füße, Frösteln, Blässe

Rote , Müdigkeit , besonders in den Füßen , Herzklopfen , Kurzatmigkeit , Verdammgsstörungen
Appeutlosigkeit ^ allerhand

Rheumatismus , Magenkatarrh , seit langer Zeit. M. Stcinmaiiii, Occkingcn. -» »»»
Flechten (Lsoriasis), trockene, beißende Schnppcnstcchtcn an verschiedenenKörperteilen seit

18 I ., Alter 62 I . Jakob Elmigcr , Obcrcbersoll b. Hohcnrain . lWMSSSSMWSSIW» »
Blascnkatarrh , Urindrang, Schmerzen seit langer Zeit. Alter 56 I . I . Ratz, Messen.
Rheumatismus . Nervenschwäche . I . Baumgartner. Bern. >»
Gesichtsausschläge , Säuren , Mitesser . G. Brmmer, Königsscldcn. S» W» W>
Kropf , groß, Halsanschwellung mit Atcmbcengung, seit langer Zeit, K. Schopp, Uttwil.
Flechten , ^trocken, beißend, Nervenleweu ^ a^ r nervöser Kopfschmerz, Haarausfall.
Darmkatarrh , chronisch, Verstopfung, Stuhlzwang, Blähungen, Wasserbrcnnen seit 4 I . ;

wurde von 5 Acrzten ohne Erfolg behandelt . Egli , Gattikon b. Langnau . LRIRWWMW
Kehlkopfkatarrh , Husten, Auswurf, Heiserkeit, Verschleimung. Hermine Gerber, Langenthal.
Bandwurm mit Kopf in 2 Stunden, ohne Vorknr; hatte andere in den Zeitungen an¬

gepriesene Mittel ohne Erfolg angewandt . Lina Moor , Außcrsthl.
Sommersprossen , fleckige Gcsichtshaut. G. Faas , Langenthal. >WW>> W»U>»W» WM
Rheumatismus , seit 25 I . mit äußerst heftigen Schmerzen. Frau Kuser, Küßnacht.
Flechten (Lensina), nässend, seit 20 I . Alter 56 I . Mme. Bardy, Genf.
Magenkatarrh , Magenkrampf mit Drücken, Würgen, Verstopfung. Urs. Jäggi , Occkingcn.
Bettnässen , Blasenschwäche , von Jugend auf , Alter 26 I . I . Leus, Weinfelden.
Mageukatarrh , Erbrechen, Blähungen, Ausstößen, Würgen, Schmerzen in der Magengcgend,

Schwäche, Mattigkeit , Alter 71 Jahre . I . Führer , Sigriswil . » SWWIMWWWW»
Krampfader « , Futzgeschwüre , mit Entzündung und Anschwellung. I . A. Röllin, Cham.

Adressieren : „Bremicker . prakt . Arzt , postlagernd Konstanz . "

Kot'li'ektzl-Llittzii HlllMtiit ätz8 Köllig von Wrtttzmbtzi'K,
älteste deutsche Schcrurnweinfcrbrik , gegründet 1826,

empfiehlt in längst anerkannt vorzüglicher Qualuäl 'in ' /r , */- u. ' ü Flaschen
19 Auszeichnungen

ersten Ranges._ Cail- itir
XÄMäsr kür 1888

in i/r , */s U.

llvk . 6au88.
in verschiedenen Ausgaben empfiehlt

G. W. Zaifer.



Nothfelden,
Oberamts Nagold.

Schafweide-
Berpachtung.

' Di - hiesige
Schafweide,

welche im Vor¬
sommer 200 , im

Nachsommer
300 Stück er¬

nährt , wird am
Samstag den 12 . Nodbr . d. I,,

nachmittags 1 Uhr,
aus hiesigem Rathaus aus 3 weitere
Jahre verpachtet . Auswärtige Liebha¬
ber haben Vermögens - und Prädikats-
Zeugnisse vorzuwcisen.

Der Gemeinderat.

I s e t s h a u s e n.

Abbitte. !
Die dem Christian Schatz . Schreiner I

hier , am Sonntag den 9 . d. M ., abends i
vor seinem Wohnhause zugefügte Be - !
leidigung nehme ich reumütig zurück und ^
leiste aus freien Stücken Abbitte . ^

Den 27 . Oktober 1887.
Johann Marlin Braun.

Zur Beurkundung:
Schultheißenamt . K l o z.

Nagold.
800 gute , gebrauchte

Hopfenstangen,
7— 9 w lang , verkauft nächsten

Samstag den 5 . November,
mittags 1 llhr,
alt Schifswirt R a u s e r.

Magenleiden,
Magenfchwäche ,Verdauungsstörung , Ap¬
petitlosigkeit , Ausstößen , Erbrechen , Blä¬
hungen , Magcnkrampf . Mundgeruch,
Darmleiden , Bauchschmerzen , Durchfall,
Verstopfung , Wnrmleiden , Bandwurm,
Hämorrhoiden , Lungen , Kehlkopf - und
Herz -Krankheiten , Epilepsie , Ohrenleiden
behandle m. un schädl. Mitt . auch briefl.

Bremickrr, prakt. Arzk in Glarus,
In allen heilb . Fällen garantiere für

den Erfolg , u. ist, wenn gewünscht , die
Hälfte des Honorars erst nach erfolgter
Heilung zu entrichten!
Adresse: „Bremicker postlag. Constanz".

W i l d b e r g.
Reinen

FnchtblWlWii

Nagold.

Konzert.
Mittwoch den 9 . Wovernöerr , abends 6 Uhr:

im Festfaale - es Seminars
von Herrn Prof . Diezel (Tenor ) aus Zürich.

Wildberg.

1 « jl.

empfiehlt
Joh . Weil  z . Rose.

Zu den bevorstehenden Pfarrgemeinde-
ratswahlen empfehlen wir

Wahlzettel
und bitten um sofortige Bestellung.

G . W. Zaiser ' fche  Buchhdlg.

Das erste und größte

Ltzttk««leril-h»Mr
,von 6 . 1'. Lebnrolb . llamdurg. ,
versendet zollfrei gegen Nachnahme ^

j (nicht unter 10 S ) neue Bettfedern <
für 60 ^ das Ä sehr gute Sortel,25

>Prima Halbdaunen 1,60 ^ u. 2^ ,j
Prima Ganzdaunen 2 -,-6 50.

Bei Abnahme von 50 8k
5 °/» Ladalt.

Jede nicht konvenierende Ware
wird umgetauscht.

Wilhelm
Zj freier Hand

Rapp aus Stuttgart
ein Gasthaus z. Schützen

verkauft aus
hier , welches

LH .Al-.r 4t - ri t an der frequenten Hauptstraße nach Nagold und Calw i
gelegen . Auf demselben besteht dos Recht , aller Gat-
,ung Getränke auszuschenken und zu beherbergen.

Angeld 2000 -4L Rest kann stehen gelassen werden zu 4

Die Preußische National-Verficherungs-
Gesellschast in Stettin,

mit einem Grundkapilak von 9 000 000 ^ und bedeutenden Reserven , über¬
nimmt Versicherungen gegen FeuerSgcfahr auf Mobilar . Waren , Vieh , Feld¬
früchte , überhaupt auf bewegliche Gegenstände , sowohl in Städten als auf dem
Lande , gegen angemessen billige , jede Nachschußverbindlichkeit ausschließende
Prämien.

Jede gewünschte Auskunft sowie Antragsformulare werden von den Un¬
terzeichneten unentgeltlich und bereitwilligst erteilt.

Heinrich Lang, Condilm- in Nagold. Lehrer Bös in Bösingen. I . G-
Kugel, Acciser in Esfringcn. Fr . Tingler , Kaufmann in Emmingen.
Lehrer Ncnz in Haiterbach Samue ! Walz ', Zeugmachcr in Oberschwan-
dorf. August Schlotter, Gemeinderat in Oberthlllheim. Joh . Barcis,
Schreiner m Rohrdorf . Earl Luz in Schietingen . Brösamle , Postbote
in Sulz . Ignaz Sorg , Lehrer in Unterthalhcim . M . Hertter , Gemeinde¬
pfleger in Wenden.

Der auf Mittwoch den 2. Nov . aus¬
geschriebene Heuverkauf

Met Mt statt.
Wenden._ Maier.

Nagold.
Unterzeichneter verkauft ea . IVOZtr.

Keu L Hehmd.
__ M. Koch, Schr einer.
^ 'Nagold.
In nächster Zeit trifft wieder bei mir

ein : 1 Waggon

prima Gas -Coaks
sowie 1 Waggon

primaSalon Kohlen
und können von jeder Sorte noch ca.
60 —80 Ztr . abgegeben werden ; gefl.
Bestellungen hierauf nimmt in Bälde
entgegen

lleini -iou Uiiller.
Gratis u . franko erhält man durch

8die Buchhdlg . v. G . A . Lindenmaier
>in Tübingen die Broschüre : >W»

iDi . Uütktlkidsbrüchk
lund ihre Heilung,k

Mi Ratgeber für Bruchleidende -ß

Mit Kaiscrt. Künigt. Desterr. Privilegium und
Königs. Preuß. Ministeriat-Approbätion

aromatische  Kräuter - Seife , zur Verschönerung und
L Verbesserung des Teints und erprobt gegen alle Hantun-

reinhciten ; (in versiegelten Original -Päckchen ä 60

Dr. Lmn äs LoutsinLrä'Lv7rs°We".md'ALN^ ^̂
n . Reinigungs - Mittel der Zähne u. des Zabnfleisches : (in r/i u . r/z Päckchen ä . zi 1.20 . u . 60 t̂.)

7 Vegetabilische Stangen - Poma - e, erhöht den Glanz und die
Elanizität der Haare und eignet sich gleichzeitig zum Festhalten der

Scheitel ; ( in Originalstücken ä. 75 ->.)
Italienische Honigseife , ist zum Waschen und Baden

Apotheker d ausgezeichnet durch ihre belebende und erhaltende Einwirkung
aus die Geschmeidigkeit und Weichheit der Haut : (in Päckchen zu 25 und 50

77a 7^ 11  ruv ' o Chinarinden -Del , ans einer Abkochung der besten China-
d rinde mit balsamischen Oelen , zur Conservirung und Verschö¬

nerung der Haare ; (in versiegelt , n . im Glase gestempelt . Flaschen L 1 . L)
77a 71 « ky Kräuter -Pomade , zusammengeseht aus anregenden , Iiahr-

» » I » L hasten Säften und Pflanzen -Jngredienzien , zur Wiedererweck¬
ung und Belebung des Haarwuchses ; (in versiegelt , u . im Glase gestempelt . Tigeln L 1 .6)

werden die obigen , durch ihre anerkannte Solidität und Zweckmässigkeit
auch in hiesiger Gegend so beliebt gewordenen Artikel in Nagold nach

wie vor nur allein  verkauft bei G . W . Zaiser»

ked 8 t <rrlin
AoLhe Stern Linie
König . Belg . Postdampfer von

nach

Nagold.

Kosthaus -Gesuch.
Ein Nähmädchen sucht ein Kost¬

haus um die Arbeit bis Martini durch
_di e Redaktion.

Unterjettingen.
1 schönes , 12 Wochen trächtiges

!' schnelle Fahrten , gute /
Vervslegung, billigste Preise.

Auskunft ertheUen:

von clor Socke L IVIsrsil/, Antwerpen
Sckmillt L lliklmsnn in Stuttgart,
L. W. Kock in lleilbrcnn,
Lustav lleller in blagolli.

feiner Rasse,
hat zu verkaufen

Matthäu s Schäle.
sjse/ . vr- in Keesen « .Tk.

lkalbrîiort naeli vie vor äon
boUodton Lollällä . Tabak

,10 Lkä . keo . 8 Llk . Sa-1rantio: lLnrnvMalnns.
Nagold.

Einige MilchkiinLeil
nimmt sofort an

Löwenwirt Morlok.

Dis rnr LorsitunA
sino8 kräLtiKCL
nnck Kesuuäeu

IIllüKlillllst!
NÖtlAON 8nll8taN26N
licksrt obns ^ uolrar

krsncc tür !V!I<. 3 .25 vcllstänelig au8-
reicksnci ru !5V l. iter — /̂s vürtt.

Liinsr oclsr 1 londlsobsn Olun.
^ .xolbskor Larlrus -uu , Stsclc-
Kcrn, 8 obrv6i2 L 8 emmsnKofcn,löaä 6n.

To »'

/keugnisse grat >8
u. franco 2N Dionston , anvll Ü6A6N
solells ?.nr Linsiolit bei äer Ilxpeck.
ck8. LI . auk. Moäsrlage in Tü¬
bingen : 6 . 8 . Sekneiäer , kcutlingen:

ü . Sturm , blsgclä : lick . 6au88,
Treue!cn8tallt : L. IVl0e88 ncrz . Schwert.

Ilttttseiisttzin
uuä

Vo ^ Ior
erste und älteste

besorgen zu Tarif -Preisen
Submissions-

Pachtungs-
Verkaufs -An-

zeigen

Stellen -Gesuche
Familien-

Nachrichten
rc. rc.

Tarife , Kvstenvoranschläge bereit¬
willigst . Strengste Diskretion!

Höchster Rabatt nach Vereinbarung.
In NaKolä vertreten durch
Earl kipp , Commissionär.

AruHt - Vreij e:
Neuer Dinkel
Weizen . . .
Kernen . . .
Roggen . . .
Gerste . . .
Haber . . .
Bohnen . . .
Roggen -Weizen

. 7 60 7 11 6 30
. 9 40 9 29 9 —

— — 10 — — —
_ _ 8 20 — —

. 8 —> 7 79 7 60

. 7 — 6 21 5 80
. 7 50 7 46 7 20
. - -- 9 50 — —

W i k t ir <r l!r e rr-
Butter 1 Pfund . . .
2 Eier.

rerfe:
. 86—90 4
. 12- 13
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